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OHNE WOLFGANG ADLER wäre hier  
heute gar nichts los. Adler begrüßt uns 
jovial, trägt die Uniform eines Korvet-
tenkapitäns oder auch eines ersten 
Offiziers der Handelsmarine, ist aber 
weder das eine noch das andere, wobei 
man ihm beides ohne Zögern glauben 
würde. Folklore ist es aber auch nicht 
– Adlers Job ist wichtig. Sagt Adler. Es 
geht um die Pflege von Tradition, um 
Völkerverständigung und – last, but 
not least – um einen netten Gruß an 
die Seeleute. 

„Moment mal, den dürfen wir 
nicht verpassen“, sagt Adler. Er ist ent-
spannt, per Schiffsfinder weiß er ge-
nau, wann welches Schiff Schulau pas-
siert. Entweder Aufkommer, die von 
der Nordsee kommen, oder Abgänger, 

über Länge, Tiefgang, Route, Werft, 
frühere Namen, Arbeitsgeschwindig-
keit und natürlich Bruttoregisterton-
nen usw. von Adlers sonorer Stimme 
über den Äther gegeben werden. 

Achtung, klar Schiff, Adler drückt 
nun eine Taste, die Hymne von Pana-
ma ertönt. Danach eine andere Taste, 
etwas scheppernd vom Band kommt: 
„Willkommen in Hamburg. Wir freu-
en uns, Sie im Hamburger Hafen be-
grüßen zu dürfen.“ Und dann noch 
mal auf Spanisch für Panama, dabei 
wird die Hamburg-Flagge gedippt,  
d. h. kurz runter- und wieder hochge-
holt, wie eine Verbeugung unter See-
leuten. Gefolgt von Richard Wagners 
„Fliegendem Holländer“ mit „Steuer-
mann, lass die Wacht“. So kommt 

die den Hamburger Hafen Richtung 
Weltmeere verlassen. Jetzt erscheint 
die monströse „Ever Given“, ein beein-
druckender 400-Meter-Container-Ko-
loss, der Niedersachsen am anderen 
Ufer in den Schatten stellt und Platz 
für rund 20.000 Standard-Container 
hat. Die taiwanesische Reederei Ever-
green hat ausgeflaggt, d. h. das Schiff 
läuft nun wie viele unter panamai-
scher Flagge. Das alles erzählt Adler 
jetzt über die Lautsprecheranlage den 
vielen Gästen des Schulauer Fährhau-
ses, die hier gerade mit einem heißen 
Würstchen  in der Hand den Logen-
blick auf Elbe und Schiffe genießen 
und die detaillierten Informationen 
aufsaugen. Insbesondere Männer hö-
ren genau hin, wenn Expertenwissen 

„Junge, komm bald wieder!“ Für die „Ever Given“, die nach Ent- und neuer Beladung den Hamburger Hafen wieder Richtung 
Weltmeere verlässt, gibt es auch zum Abschied die Hymne Panamas und warme Worte, sobald sie Willkomm-Höft passiert
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  WILLKOMMHÖFT  PORTRÄT

Er ist einer von aktuell fünf Begrüßungskapitänen im Schulauer Fährhaus: Wolfgang Adler. Schon mit neun Jahren dippte er 
hier zum Gruß die Hamburg-Flagge. Vor 14 Jahren kehrte er als Ehrenamtler zurück und macht die Besucher vor Ort happy
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„Und von Boot zu Boot das 
        alte Lied erklingt. 
    Hör von fern, wie es singt: 
Bella, bella, bella Marie...“           

                      CAPRI FISCHER 

man gern an. Adler, vitale 74 Jahre alt, 
ist Begrüßungskapitän, einer von ak-
tuell fünf stattlichen, älteren Herren, 
die zwar alle kein Kapitänspatent ha-
ben, aber wissen, wovon sie sprechen. 
Rund 17.000 Karteikarten – teils hand-
schriftlich, teils per Schreibmaschi-
ne (!) verfasst – sind bestens sortiert 
schnell zur Hand. Jedes Schiff, das die 
gut 100 Kilometer von der Elbmün-
dung Richtung Hamburger Hafen je-
mals unternommen hat und mehr als 
1000 Großtonnen hatte, ist verzeich-
net. Der Tanker „Tina Onassis“, in den 
Hamburger Howaldtswerken gebaut 
und 1953 der weltgrößte Tanker, kam 
auf seinem Weg auf die Weltmeere al-
lerdings nur ein einziges Mal vorbei. 
Die Karte wurde aussortiert, als das 
Schiff abgewrackt worden war. Glei-

Willkomm-Höft bekam. Der Name, 
der nun weltweit unter Seeleuten be-
kannt ist, stammt von Alphons Müller, 
einem Hamburger Rentner, der damit 
einen vom „Abendblatt“ ausgelob-
ten Namens-Wettbewerb gewonnen  
hatte. Unser heutiger Begrüßungs-
kapitän Adler war schon als kleiner 
Butscher quasi rechte Hand des da-
maligen Kapitäns, lief mit Fernrohr 
ans Ufer und meldete, wer da gerade 
so kam. Heute sitzt er – eigentlich ist 
er hier die ganze Zeit in Bewegung 
– in einem 10m² großen Kabuff mit 
großer Glasscheibe und hat Elbe, 
Gastraum und Terrasse maximal im 
Blick. Um ihn herum viel uralte Tech-
nik, aber auch moderne Bildschir-
me, die Schiffspositionen in Echtzeit 
darstellen, eine Wand voller alter  

ches passiert, wenn Schiffe sinken, 
verloren sind.  Die Schiffsbegrüßungs-
anlage ist weltweit einzigartig. Und 
alles nur, weil Otto Friedrich Behnke, 
kurz O.F.B., der liebe Gott hat ihn seit 
1964 selig, bereits als kleiner Junge 
den Schiffen gewinkt hatte und es ihn 
immer wurmte, weil nie jemand zu-
rückwinkte. Er war später als Pächter 
des schon über 100 Jahre alten Fähr-
hauses legendär. Vor allem liebte er 
die Seefahrt, die Elbe, den Hafen und 
natürlich sein großes Ausflugslokal, 
für das er eine spektakuläre Idee hat-
te. Und umsetzte. 1952 eröffnete er –  
Hans Albers, der Seewolf Felix Graf 
von Luckner und die gesamte Ham-
burger Politprominenz waren zu 
Gast – die Schiffsbegrüßungsanlage, 
die erst zwei Jahre später den Namen 

  WILLKOMMHÖFT  PORTRÄT

Mehrmals im Jahr muss die windzersauste Hamburg-Flagge erneuert werden, damit sie beim seemännischen Dippen der stolzen 
Stadt auch alle Ehre macht. Es ist die bildliche Verbeugung der Begrüßungsanlage vor jedem neuen Schiff im Hafen
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Die Begrüßungskapitäne sind täglich bis zur Dämmerung im Einsatz. Hier soll kein Schiff ohne Empfang in den Hafen fahren  
oder ohne Abschied wieder hinaus. Nur wer hier später im Dunkeln vorbeifährt, muss leider alleine klarkommen

INFO
 

Westlich vorm Hamburger 
Hafen liegt Willkomm-Höft 
als Teil vom neuen Schulauer 
Fährhaus in Wedel, Schleswig-
Holstein. Die Sonnenunter-
gänge sind hier Weltklasse 
und die Begrüßungskapitäne 
365 Tage im Jahr von vormit-
tags bis Sonnenuntergang als 
weltweit einzigartige Attrak-
tion vor Ort. Und alles nur, 
weil Otto Friedrich Behnke 
1952 die Schiffsbegrüßungs-
anlage ins Leben rief.  
Der 189-er Bus dorthin  
fährt ab den S-Bahnhöfen 
Blankenese oder Wedel. 

Schulauer Fährhaus,  
Willkomm-Höft  
Parnaßstraße 29 
schulauer-faehrhaus.de

Stammgast und später Verteidi-
gungsminister, übernahm Part Zwei. 

Vor 14 Jahren ließ René Schillag, 
der als neuer Pächter das Fährhaus 
mit viel Geld und Aufwand sanierte 
und renovierte, auch gleich die Na-
tionalhymnen digitalisieren, Laut-
sprecher installieren und den 40 
Meter hohen Fahnenmast aufstellen. 
Dort flattern nun im Wind die Flagge 
Hamburgs, die Flagge der Bundesre-
publik Deutschland, die Landesflagge 
von Schleswig-Holstein, wozu Wedel 
eigentlich gehört (was Hamburger 
bei dieser liebgewonnenen Hambur-
gensie aber nicht so genau nehmen) 
sowie die Signalflagge UW, was „gute 
Reise“ bedeutet und den abgehenden 

Kassetten, jeweils eine für Begrü-
ßung und eine für die Verabschie-
dung der Schiffe seefahrender Natio-
nen – immerhin aktuell 152, darunter 
auch Exoten wie Österreich und die 
Schweiz. Herrmann Brockmann, frü-
her eine bekannte Stimme beim 
NDR, sprach die Begrüßungen und 
Verabschiedungen einst ein.  Immer-
hin muss Adler heute keine Kassetten 
mehr suchen und einlegen, alles ist 
digitalisiert – nur mit dem Scheppern 
bei Aufnahme.

Allein China und Japan traute 
Brockmann sich nicht zu. Kein Pro-
blem, ein Küchenhelfer im Fährhaus 
sprach Mandarin, und der japani-
sche Konsul in Hamburg, exotischer 
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Regeln machen das Leben einfacher. Hier gilt: „Was der Kaptän erzählt, stimmt.“ Und ist dazu festgehalten auf 170 handge-
schriebenen oder einst mit Schreibmaschine getippten Karteikarten, die der Begrüßungskapitän je nach Schiff passend zückt 

Schiff en als letzter Gruß aus Ham-
burg mitgegeben wird. So lange ist 
auch Adler schon an Bord. Ehrenamt-
lich. Personalessen, reichlich Kaff ee 
und Bewunderung der vielen Gäs-
te inklusive. Davor war er sage und 
schreibe 35 Jahre nicht in Schulau, ob-
wohl er quasi um die Ecke wohnt und 
in Hamburg als Seehafenspediteur 
arbeitete. Adler segelte gern und viel, 
auch in der Südsee. „Bora Bora, Mau-
piti, da, wo einst die ,Seeadler‘ von 
Luckner auf ein Riff  lief“, erzählt Adler. 

Die Begrüßungskapitäne wechseln 
sich in Schulau tageweise ab. Eine 
Schicht geht von vormittags bis Son-
nenuntergang, 365 Tage im Jahr. Täg-
lich passieren Schulau rund 50 voll 

richtung Nordsee unter, und alles war 
wie immer seit Eröff nung der Schiff s-
begrüßungsanlage 1952. Heute singen 
die Capri-Fischer von der roten Sonne, 
die im Meer versinkt. Die Sonnenun-
tergänge in Schulau sind erste Sahne, 
die Sonne geht direkt im Fluss unter.

Was macht Adler eigentlich an Ta-
gen, wenn nichts los ist? „Dann fährt 
auch mal ein U-Boot vorbei“, sagt der 
Begrüßungskapitän grinsend. „Ein ge-
tauchtes. Von der Schweizer Marine.“ 
Ein älterer Herr, Marke Traumschiff , 
fragt ihn nun: „Wann kommt das 
nächste Schiff ?“ Adler grinst: Die am 
häufigsten gestellte Frage beantwor-
tet er mit der Seniorität eines echten 
Kapitäns. In 10 Minuten.

salutfähige Schiff e, das sind die mit 
über 1000 Großtonnen. Kleinere 
Schiff e werden auch gegrüßt, aber 
ohne Musik und Ton. Das Dippen der 
Hamburg-Flagge muss dann reichen. 
Bei Abfahrt bekommen die dickeren 
Pötte dasselbe Ritual wie bei Ankunft . 
Nur andersrum: erst Hymne, dann 
folgt: „Hamburg wünscht Ihnen eine 
gute Reise. Wir hoff en auf ein baldi-
ges Wiedersehen in unserem Hafen. 
Gute Reise.“ Im Anschluss nochmal in 
der Landessprache. Und dann wird es 
schön schmalzig. Früher sang Freddy 
Quinn, der österreichische Ur-Ham-
burger, zum Sonnenuntergang „La 
Paloma, ohe, einmal muss es vorbei 
sein“. Dazu ging die Sonne in Fließ-

  WILLKOMMHÖFT  PORTRÄT
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Porträt

Die Schmuckdesignerin Sandra Böge war schon immer fasziniert von edlen 

Steinen. Für die harmonischen Kollektionen ihres Labels Sio Due lässt sie sich 

auf ihren Reisen inspirieren. Und dann kommt die Kundin ins Spiel: Welcher 

Stein harmoniert am besten mit ihrer Augenfarbe für ein perfect Match? 

24  DH IM WESTEN   #01_2026         

PEARLS

25



PEARLS

25



Sandra Böge bringt die Welt zum Glitzern – mit Schmuck aus ihren beiden Hamburger Geschäften: im Westen in der Waitzstrasse 7

Text: Simone Rickert    Fotos: René Supper
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IHRE AUGEN LEUCHTEN, wenn sie die 
Schatullen ihres kostbaren Fundus 
öffnet. Sandra Böge ist fasziniert von 
Steinen. Besonders von raren farbigen 
Diamanten, einige funkeln hellgelb 
bis tief cognac, sie haben Schwefel-
einschlüsse, andere schimmern pink, 
rosa und blau und greenish, bei ihrer 
jahrtausendelangen Entstehung hat 
sich das Kohlenstoff-Gitter minimal 
verschoben, sodass sie das einschei-
nende Licht farbig zurückwerfen. „Es 
sind Launen der Natur.“ Fancy Dia-
monds nennt sie diese Schätzchen, die 

mag esoterischer klingen, als Sandra es 
sieht. Sie glaubt einfach daran. Ein ge-
lungenes Outfit, dazu gehören für San-
dra: „Schmuckstücke, sie holen die gan-
ze Persönlichkeit ab, geben noch mal 
einen Hauch von Glanz und Glamour, 
auch Individualität und tragen dazu 
bei, dass man sich als sich selbst fühlt.“ 
Sie reist unglaublich gern. Gleich nach 
dem Abitur ging es für sie von Freiburg 
aus (man hört den Akzent dezent) rund 
um die Welt, bis zu den Opal-Minen in 
Coober Pedy im Süden Australiens. 
Dann Studium, zunächst wieder in 

so unglaublich viel seltener sind als 
weiße Steine und die ihre famose Kol-
lektion bestehend aus Unique Pieces 
schmücken werden. Große Quarze in 
bunten Farben sind oft Teil ihrer Krea-
tionen. SiO2 ist die chemische Formel 
für Quarz, aus der leicht italienisierend 
der Name der Marke abgeleitet ist. Die 
Natur ist die größte Inspirationsquelle 
der Designerin und hat sie zu den Key 
Pieces ihrer seit zehn Jahren wachsen-
den Kollektion gebracht. Es heißt ja, ein 
Diamant verleiht dem Träger oder der 
Trägerin seine Kraft, seine Stärke. Das 

E D E L
STEIN 
KRAFT
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„Die Schmuckstücke bestechen durch den Schliff,  
      die Farbe und die Harmonie, 
die die Komponenten zueinander haben.“

Freiburg, dann Berlin, Oxford, Paris – 
la Grande École fürs Leben. Gelandet 
schließlich in Hamburg, ihre Liebe zur 
Kraft der Steine hat sie angetrieben: 
Vor rund zehn Jahren hat sie die ersten 
Entwürfe fertigen lassen und beim pri-
vaten „Preziosen-Frühstück“ verkauft. 
Sehr schnell wuchs der Kreis der Fans 
des puristischen Designs und nach ei-
nem Pop-up auf Sylt, ihrer dritten Hei-
mat, etablierte sich 2017 das Geschäft 
in der Othmarschener Waitz straße 7 
mit offener Werkstatt. Vor drei Jahren 
eröffnete Sandra dazu ihren Laden in 

turen gefertigt. Das Gold stammt zu 
99  Prozent aus dem Recycling-Kreis-
lauf. Die meisten Steine werden im 
rheinland-pfälzischen Idar-Oberstein 
geschliffen, schon die Herkunft gilt 
als Qualitätsmerkmal für die feine 
Arbeit der Handwerkskunst. Außer-
dem nutzen sie fair gehandelte Steine 
aus Madagaskar. 

Doch den letz ten Schliff erhalten alle  
Schmuckstücke erst hier in der Werk-
statt in der Waitzstraße in Tabeas Hän-
den. Welcher Stein? Und in welchem 
Design? Die Wünsche der Kun dinnen 

der City in den historischen Alsterar-
kaden 13, auch organisiert sie auf Sylt 
immer mal einen Pop–Up Store. 

Ihre Goldschmiedemeisterin ist in  
der Werkstatt in der Waitzstraße tä-
tig, fasst in Gelb-, Rosé-, Weißgold 
oder auch Silber die kostbaren Steine. 
Ein Teil der Produktion für die inzwi-
schen gar nicht mehr kleinen Serien 
muss außerhalb stattfinden, da dafür 
riesige und immens teure Maschinen 
benötigt werden. Die Schmuckstücke 
werden nach Sandras genauen Vor-
stellungen in deutschen Manufak-
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Die Sio-Due-Muschel (linke Seite), besetzt mit Brillanten, 
gehört zu den Key Pieces in Sandras Kollektion. Ebenso 
die geschwungene Sio-Due-Blume (zu sehen auf der 
Seite davor), die das christliche Kreuz symbolisiert. 
Inspiriert zu dieser Fassung wurde Sandra Böge durch 
ein Kirchenfenster in Brasilien. sio-due.de

werden sehr gern gehört, ungefasste 
Steine betrachtet und in Ruhe ausge-
sucht. Was gibt es Schöneres als ein 
Stück im Sio-Due-Design, das mit der 
Augenfarbe der Trägerin oder auch des 
Trägers harmonisiert? 

Sandra ist ein sehr visueller Mensch. 
Ein starkes Bild aus ihrem Gedächt-
nis ist zum Beispiel ein riesiger alter 
Baum, er wächst aus einer Felsspalte 
in den Schweizer Bergen. Sie hat ihn 
beim Wandern in ihrer vierten Hei-
mat, dem Engadin, entdeckt. Er zog 
seine Energie scheinbar nur aus dem 

christliche Kreuz symbolisiert. So kam 
die mittlerweile berühmte Sio-Due-
Blume in ihre Kollektion. 

Die von wilden Stürmen vor Sardi-
nien rundgeschliff enen Felsen lassen 
Sandra an Entwürfe mit großen Quar-
zen denken: Das Meer vor La Maddale-
na, habe dort, wo es fl ach ist, die Farbe 
eines Swiss Topaz; wenn es tiefer wird, 
schimmert ein London Blue Topaz 
vor ihren Augen. Unterwegs assoziiert 
Sandra ununterbrochen  – ihre Ideen 
scheinen so unendlich zu sein wie die 
Schönheiten der Natur.

Fels, der Halt und alle Nahrung gab, 
die er brauchte. Das Selbstvertrauen, 
das aus diesen Naturbeobachtungen 
entspringt, geht direkt ein in ihre 
Entwürfe: Piz Palü, Piz Nair, Zermatt 
heißen einige ihrer Kreationen nach 
den formgebenden Gebirgsformatio-
nen. Eine Kollektion von Ohrringen 
ist auch  nach Cannes benannt, dem 
schicken, aber entspannten Ort am 
Mittelmeer. Einmal war sie in Brasilien 
und hat dort ein wunderschönes Kir-
chenfenster gesehen: darin das verwo-
bene Muster einer Blume, die auch das 
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UNSERE PICK-UP-PARNTER

Hier finden Sie den „HAMBURGER im Westen“:

BLANKENESE

Backgeschwister, BLANKENESER BAHNHOFSTR. 31

Blankeneser Fischhuus, PROPST-PAULSEN-STR. 5

Blankeneser Kino, BLANKENESER BAHNHOFSTR. 4

Buchhandlung Wassermann, ELBCHAUSSEE 577

Carroux Caffee, ELBCHAUSSEE 583

COCO-MAT, DOCKENHUDENER STR. 25

Elsa Brandström Haus, KÖSTERBERGSTR. 62

Engel & Völkers, BLANKENESER BAHNHOFSTR. 9

Feinkost Ahrend, BLANKENESER LANDSTR. 81

Fleischerei Meinert, ELBCHAUSSEE 530

Graeff Getränke, AM OSDORFER BORN 52

Gudewer Garteneinrichter, SÜLLDORFER LANDSTR. 264-302

Johs. Wortmann Pflanzen-Gartenbedarf, AM OSDORFER BORN 52

Lühmanns Teestube, BLANKENESER LANDSTR. 29

MoinLoveHamburg.de, BEI ONLINE-BESTELLUNGEN IM SHOP

Pizzeria Pettirosso, ELBCHAUSSEE 587

Rumöller, ELBCHAUSSEE 582

Therapeutenteam Blankenese, BLANKENESER LANDSTR. 51-53

NIENSTEDTEN

Apotheke Nienstedten, NIENSTEDTENER STR. 5

Elbschloss Residenz, ELBCHAUSSEE 374

Fahrrad Jerxen, SOPHIE-RAHEL-JANSEN-STR. 92

HYGGE the farm, CORDSSTR. 5

Kleine Rast an der Elbe, ELBUFERWEG 85

Louis C. Jacob, ELBCHAUSSEE 401-403

Miller Coffee & More, RUPERTISTR. 26

Oil! Tankstelle, BARON-VOGHT-STR. 2

Reisebüro von Daacke, SOPHIE-RAHEL-JANSEN-STR. 98

Restaurant Félix, RUPERTISTR. 26

Hamburger Polo Club, JENISCHSTR. 26

OTHMARSCHEN

Backgeschwister, WAITZSTR. 19 

Daniel Steen, LIEBERMANNSTR. 56

Doppeleiche Apotheke, WAITZSTR. 16

Engel & Völkers, WAITZSTR. 7

Fleischerei Hübenbecker, WAITZSTR. 17

GTHGC, OTTO-ERNST-STR. 32

Kleines Bistro, LIEBERMANNSTR. 46

Landhaus Flottbek, BARON-VOGHT-STR. 179

Lillis, WAITZSTR. 30

Lütt Döns, REVENTLOWSTR. 64A

Papierhaus J. Harder, WAITZSTR. 23

Schoneweg Optik, BESELERPLATZ 12

THE NEW

WEEKLY

Jeden Donnerstag um 11 Uhr landet 
der HAMBURGER-Newsletter in 
Ihrem Postfach, handverlesen unsere 
Empfehlungen für die nächsten Tage. 
HAMBURGER-Grüße gehen raus an 
rund 12.000 Abonnenten! 

Gratis abonnieren unter:
derhamburger.info

WHAT’S UP 
IN TOWN?

NIX MEHR VERPASSEN!

Das AMG Brand Center in Hamburg ist eröffnet: Ein exklu-

sives AMG-Markenerlebnis für Performance-Begeisterte auf 

über 1.400 Quadratmeter Ausstellungs- und Servicefläche. 

Die Architektur, der Showroom und das Servicekonzept 

setzen neue Maßstäbe für Performance-Fahrzeuge im  

norddeutschen Raum.

Das neue AMG Brand Center Hamburg – der perfekte Ort  
für Motorsport-Enthusiasten!

„Wir öffnen das Tor zu ultimativer Performance.“ 

Ein Gespräch mit Matthias Kallis, Vorsitzender der Geschäfts-

leitung der Mercedes-Benz Niederlassungen in Hamburg 

und Norddeutschland, über das neue AMG Brand Center 

Hamburg und warum es weit mehr ist als ein Showroom.

Herr Kallis, was erwartet Besucher im neuen AMG Brand 
Center Hamburg?

Kallis: Eine völlig neue Form des Markenerlebnisses. Unser 

Brand Center ist kein klassisches Autohaus. Es ist ein State-

ment für Performance, Design und Leidenschaft. Architek-

tur, Ambiente und Service greifen hier perfekt ineinander.

Was macht den Standort so besonders?

Kallis: Zum einen die Architektur: Ein futuristisches Gebäu-

de mit 52°-Fassade, edlen Materialien wie Stonecarpet und  

Sichtbeton und dem sogenannten „Auge“, einem riesigen 

Außenfenster, das Highlight-Fahrzeuge eindrucksvoll insze-

niert. Zum anderen: Die Stadt selbst. Hamburg steht für Stil,  

Innovation und Urbanität. Perfekt für AMG.

Was unterscheidet das AMG Brand Center Hamburg von  
einem Showroom?

Kallis: Es ist ein Ort zum Staunen, Begegnen und Verweilen.  

Ob bei Fahrzeugpremieren, Technik-Talks oder in entspann-

ter Atmosphäre mit Blick auf außergewöhnliche Modelle, 

hier wird AMG mit allen Sinnen erfahrbar. Ein weiteres  

Highlight: ein verglaster Hebebühnenbereich ermöglicht 

Showreparaturen und persönliche Beratung auf Augenhöhe.

Und wer sollte vorbeischauen?

Kallis: Alle, die sich für Technik, Ästhetik und Emotion 

interessieren. Ob AMG-Fan, Architekturfreund oder einfach 

neugierig: Wir laden alle ein, Teil der „Hamburg´s Fastest 

Family“ zu werden.

Mercedes-Benz AG, Niederlassung Hamburg 
AMG Brand Center Hamburg 
Friedrich-Ebert-Damm 115 · Tel. 040 6941-0 
www.mercedes-benz-hamburg.de 
amgbrandcenterhamburg@mercedes-benz.com 
Folgen Sie uns auf Instagram: @amgbrandcenterhamburg

PERFORMANCE IN EINER NEUEN DIMENSION.

Mercedes-Benz Hamburg
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